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Klasse 4aL

Aufgabe 1 (11 Punkte) Gegeben ist die Funktion f(x) =
(2x − 8)2

x2 + 2x − 15
.

a) Diskutiere die Funktion f(x), bestimme also den Definitionsbereich, die Nullstellen, die
Polstellen, die (horizontalen) Asymptoten, die Extrema, die Wendestellen und zeichne
den Graphen.

Gib die gefragten Punkte jeweils in der Form P (x|y) an.

b) Bestimme die Geradengleichung der Tangente an die Funktion f(x) an der Stelle x = 7.

c) Wir betrachten nun die allgemeinere Funktion g(x) =
(ax − 8)2

x2 + 2x − 15
.

Bestimme a in der Funktion g(x) so, dass g(x) an der Stelle −4 die Steigung 42 hat.

Aufgabe 2 (10 Punkte) Zwei unabhängige Teilaufgaben

a) Der Helm eines barocken Kirchturms aus Kupferblech besitzt die Form eines Rotations-
körpers. Wird seine Randlinie (Mantellinie) betrachtet, dann lässt sich diese zusammen-
setzen aus Teilen zweier Funktionsgraphen, nämlich aus Kurven mit den beiden Funk-
tionen

f1(x) = ln(x − 1) − 0.75x + 5 und

f2(x) = 0.5x2 − 1.5x + 4

Im Bild unten sind die beiden Graphen gezeichnet. Rotiert dann
der grau gefärbte Flächenbereich um die x-Achse, dann entsteht
der dargestellte Turmhelm.

Berechne den Volumeninhalt dieses Turmhelms.

b) Gegeben ist die Funktion f(x) = −
1

2
(x + 2)(x − 6). Bestimme zwei Geraden so, dass

der Flächeninhalt zwischen dem Graphen von f(x) und der x-Achse in vier gleich grosse
Flächenteile unterteilt wird.

BITTE WENDEN!
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Aufgabe 3 (8 Punkte) Das Werfen von Tennisbällen ist anstrengend. Carlo wirft wiederholt
Tennisbälle, jeden Wurf allerdings 3% weniger weit als den vorherigen. Beim ersten Wurf
schafft er 24m.

a) Stelle die Folge auf, die die Wurfweite beschreibt.

b) Beim wie vielten Wurf wirft er erstmals weniger als 0,5m weit?

c) Nun wirft Carlo den nächsten Wurf jeweils vom Ankunftsort des vorherigen Wurfs
aus. Wie weit kommt er dann insgesamt nach 120 Würfen vorwärts? Um wie viele Meter
käme er weiter, wenn er unendlich oft werfen würde?

d) Auch Roberta wirft jeden Wurf um den gleichen Prozentsatz weniger weit als den vor-
herigen. Dieser Prozentsatz ist allerdings nicht bekannt. Wir wissen aber das folgende:
Beim 17. Wurf erreicht sie 25m und beim 22. Wurf immerhin noch 20m. Wie weit wirft
sie beim 80. Wurf?

e) Manuel wirft nach jedem Wurf um xm weniger weit. Wie weit hat er den 1. Wurf ge-
worfen, wenn er im zwanzigsten Wurf 35m weit warf und im fünfunddreissigsten Wurf
30m?

Aufgabe 4 (11 Punkte) Der abgebildete Würfel besitze
eine Kantenlänge von k = 5cm.
Durch die beiden Eckpunkte F und H sowie durch den
Kantenmittelpunkt M1 führe eine Ebene, welche aus-
schnittsweise hier dargestellt ist.
Durch die Würfeleckpunkte C und den Kantenmittel-
punkt M2 führe ausserdem eine Gerade, welche die er-
wähnte Ebene in einem Punkt S durchstösst.
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a) Berechne die Fläche des Dreiecks M1FH .

b) Berechne den Winkel ∠M2CH (C ist Scheitel des Winkels, M2 und H liegen auf den
Schenkeln.)

c) Wie weit ist der Durchstosspunkt S vom Würfeleckpunkt C entfernt? (Angabe in cm,
gerundet auf ±1mm.)

d) Wie gross ist der Abstand von B von der Ebene durch die Punkte M1, F und H?

Aufgabe 5 (7 Punkte) Gegeben ist der Graph der Funktion f(x) = 4x − x2. In den Graphen
werden drei Rechtecke folgendermassen einbeschrieben:

• Die Rechtecke befinden sich im ersten Quadranten, je-
weils eine Seite liegt auf den Koordinatenachsen.

• alle Rechtecke sind gleich breit und liegen zwischen
Graph und x-Achse.

• Das mittlere Rechteck hat zwei Eckpunkte auf dem
Graphen, die beiden anderen je einen Eckpunkt.
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Wie muss die Breite der Rechtecke gewählt werden, damit sie zusammen einen möglichst
grossen Flächeninhalt einschliessen?
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Bonus: Diese Aufgabe kam nicht in der Matur vor

Aufgabe 6 (8 Punkte) Bei einem Spiel wirfst Du zuerst eine reguläre Münze. Erscheint Kopf,
so wirfst Du ein kleines Schweinchen aus Kunststoff. Das Schwein landet mit 60% Wahr-
scheinlichkeit auf der Seite und du gewinnst 1 Franken. Landet das Schwein auf den Beinen
(Wahrscheinlichkeit 30%), so gewinnst Du 2 Franken und landet das Schwein auf dem Rüs-
sel (Wahrscheinlichkeit 10%), so gewinnst Du sogar 4 Franken.

Erscheint jedoch Zahl, so ziehst Du hintereinander und ohne Zurücklegen zwei Zettel aus
einem Sack. Im Sack befinden sich sechs Zettel, einer mit Ziffer 0, zwei mit Ziffer 1 und drei
mit der Ziffer 2 darauf. Du verlierst nun soviele Franken, wie das Produkt der beiden Ziffern
beträgt.

a) Wie gross ist die Wahrscheinlichkeit, dass du einen Verlust beim Spiel machst?

b) Wie viel wirst Du im Durchschnitt beim Spiel verlieren oder gewinnen?

c) Wie du festgestellt hast, ist das Spiel nicht fair, d.h. der Erwartungswert ist nicht 0.

Die Münze soll so gezinkt werden, dass das Spiel fair wird. Mit welcher Wahrscheinlich-
keit muss die Münze Kopf zeigen?


